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1. Zum Einstieg: 
Stimmen aus der Innenperspektive

Fachtag Herkunftssprachenunterricht
und Mehrsprachigkeit 

(SenBJF, 18.11.21)Nicole Schumacher



Zitat 1

„In welcher Sprache denkst du, wenn du rechnest?“
„Auf Spanisch.“
„Und wenn du Notizen während des Unterrichts machst: In welcher 
Sprache machst du das?“
„Auf Deutsch, aber auf Spanisch auch.“ 
(Ausschnitt aus einem Gespräch mit einer jugendlichen neu zugewanderten Schülerin 
(Montanari & Panagiotopoulou 2019: 13))
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Zitat 1

„In welcher Sprache denkst du, wenn du rechnest?“
„Auf Spanisch.“
„Und wenn du Notizen während des Unterrichts machst: In welcher 
Sprache machst du das?“
„Auf Deutsch, aber auf Spanisch auch.“ 
(Ausschnitt aus einem Gespräch mit einer jugendlichen neu zugewanderten Schülerin 
(Montanari & Panagiotopoulou 2019: 13))

Eine mehrsprachige Schülerin an einer deutschen Schule nutzt ihr gesamtes 
Sprachenrepertoire zum Lernen

Aktivierung sämtlicher ihr zur Verfügung stehenden Sprachen beim 
Umgang mit schulischen Anforderungen

Nutzung sämtlicher Sprachkompetenzen als Lernstrategie
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Zitat 2

„Also als ich das jetzt gehört habe, fiel mir ein, dass wir in meiner 
Schulzeit immer zwischen Sprachen geswitcht sind, besonders eben mit 
Kindern, mit Freunden, die auch beide Sprachen konnten, Deutsch und 
Türkisch. Da haben wir fast ausschließlich beide Sprachen genutzt, also 
nie, fast nie, durchgehend eine Sprache, einen Satz in einer Sprache fertig 
gebracht, würde ich sagen, wenn ich jetzt daran denke.“ 
(Ausschnitt aus einem Gespräch zwischen Lehramtsstudierenden 
(Panagiotopoulou & Rosen 2016: 183, zitiert nach Montanari & Panagiotopoulou 2019: 13))

Eine angehende Lehrerin aus einer zugewanderten Familie reflektiert rückblickend, 
dass sie während ihrer Schulzeit häufig mehrsprachig handelte

Aktivierung sämtlicher ihr zur Verfügung stehenden Sprachen ihres 
Repertoires

Mehrsprachiges Sprechen in der Interaktion mit anderen Mehrsprachigen
5



Zitat 3

„Bunt ist besser als nur Deutsch!“
(Äußerung eines 13-jährigen mehrsprachigen Jungen, der Deutsch als Zweitsprache erwirbt, aus 
einem Projekt zu Sprachenportraits (Krumm 2009))
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Zitat 3

„Bunt ist besser als nur Deutsch!“
(Äußerung eines 13-jährigen mehrsprachigen Jungen, der Deutsch als Zweitsprache erwirbt, aus 
einem Projekt zu Sprachenportraits (Krumm 2009))

Ein mehrsprachiger Schüler an einer 
österreichischen Schule, der die Möglichkeit 
hat, sich emotional und kognitiv mit der 
eigenen Sprachbiografie zu beschäftigen,
bewertet seine Mehrsprachigkeit als positiv
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Zitat 4

„Die Lehrer haben zu mir nie gesagt, ,ja, das (Portugiesisch, S.F.) brauchst 
du. Bei Englisch haben sie immer gesagt, ,ja, das brauchst du im Leben‘, 
ja, und was war das noch, Algebra brauche ich auch im Leben (lacht). 
Aber die portugiesische Sprache nicht.“
(Äußerung eines 16-jährigen mehrsprachigen Jugendlichen mit L1 Portugiesisch aus einem Projekt zu 
Mehrsprachigkeit an deutschen Schulen aus Fürstenau 2004: 107, zitiert nach Fürstenau 2011: 37)
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Zitat 4

„Die Lehrer haben zu mir nie gesagt, ,ja, das (Portugiesisch, S.F.) brauchst 
du. Bei Englisch haben sie immer gesagt, ,ja, das brauchst du im Leben‘, 
ja, und was war das noch, Algebra brauche ich auch im Leben (lacht). 
Aber die portugiesische Sprache nicht.“
(Äußerung eines 16-jährigen mehrsprachigen Jugendlichen mit L1 Portugiesisch aus einem Projekt zu 
Mehrsprachigkeit an deutschen Schulen aus Fürstenau 2004: 107, zitiert nach Fürstenau 2011: 37)

Sprachideologien erkennbar, die das unterschiedliche Prestige von Sprachen im 
deutschen Bildungssystem zeigen: 

Schulfremdsprachen vs. Herkunftssprachen 

Fremdsprachliche Mehrsprachigkeit vs. lebensweltliche Mehrsprachigkeit

9

Brizic (2007), Krumm (2009), Busch (22017), Tracy (2014), 
Montanari & Panagiotopoulou (2019), Wiese/Tracy/Sennema (2020), Gogolin et al. (2020)



Kompetenzorientierung vs. Defizitperspektiven

10

Bewusstsein 
mehrsprachiger 
Schüler:innen, 
dass sie einen 
Großteil ihrer 
(sprachlichen) 
Identität unter-
drücken müssen 

Multikompetenz
Bilingualer 
Sprachmodus

Multikompetenz 
als Lernstrategie

Defizitperspektiven auf 
lebensweltliche 
Mehrsprachigkeit 

Kompetenzorientierung 
in der Mehrsprachigkeits-
forschung:
Mehrsprachigkeit als Potenzial

„fast ausschließlich beide Sprachen genutzt“

„Auf Deutsch, aber auf Spanisch auch.“

„Bunt ist besser als nur Deutsch.“

„Aber die portugiesische Sprache nicht.“
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2. Mehrsprachigkeitsdidaktik 
und Sprachbildung

Nicole Schumacher

Fachtag Herkunftssprachenunterricht
und Mehrsprachigkeit 

(SenBJF, 18.11.21)



Mehrsprachigkeitsdidaktik

• Oberbegriff für didaktische Konzepte mit dem Ziel, die mehrsprachigen 
Kompetenzen von Lernenden im Sprachunterricht (z.B. Herkunftssprachen-, 
Fremdsprachen-, Deutsch-, DaZ-Unterricht) wertzuschätzen, zu nutzen und 
zu fördern

• Mehrsprachigkeitsdidaktik als Teil von „durchgängig sensible[r] 
Sprachbildung“ (Mehrsprachigkeitskonzept der Berliner Schule: 1)

• Im Rahmen von Sprachbildung Bedarfe und Kompetenzen berücksichtigen:

- individuelle Bedarfe in den verschiedenen Registern des Deutschen

- individuelle mehrsprachige Kompetenzen

12
Reich & Krumm (2013), Ehlich (2017), 

Niederhaus & Havkic (2018), Bredthauer (2018), Lütke (2021)



Mehrsprachigkeitsdidaktik im Rahmen von Sprachbildung
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Sprachbildung

Ziel: Partizipation

Sprachbildung

Lebensweltliche 
Mehrsprachigkeit von 

Schüler:innen
Bedarfe

im alltags-, bildungs-
und fachsprachlichen 
Gebrauch des Deutschen
berücksichtigen

Sprachförderung 
Deutsch (L1/L2)

Mehrsprachige 
und fachliche Kompetenzen 
berücksichtigen und fördern

Mehrsprachigkeitsdidaktik 
Herkunftssprachendidaktik
Fremdsprachendidaktik

Sprachsensibler Fachunterricht

Lütke (2021)
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3. Von der Mehrsprachigkeitsforschung
zu didaktischen Impulsen

Nicole Schumacher

Fachtag Herkunftssprachenunterricht
und Mehrsprachigkeit 

(SenBJF, 18.11.21)



Konzepte der Mehrsprachigkeitsforschung

„Eine sprachenfreundliche Atmosphäre und die Berücksichtigung und 
Wertschätzung von Mehrsprachigkeit im Klassenzimmer sind 
Grundvoraussetzungen für effektive Sprachförderung.“ 
(Gürsoy 2010: 4)

(1) Sprachenrepertoires, Multikompetenz, Translanguaging

(2) Sprachbewusstheit

(3) Transfer sprachlicher Kompetenzen
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(1) Sprachenrepertoire, Multikompetenz, Translanguaging

• Sprachenrepertoire
Gesamtheit sprachlicher Wissensbestände, die mental bei einem Menschen 
repräsentiert sind (zentraler Bestandteil seiner Identität)

• Multikompetenz
Fähigkeit mehrsprachiger Menschen, besonders flexibel auf das individuelle 
mehrsprachige Repertoire zugreifen und es in der Kommunikation als 
Ressource nutzen zu können

• Translanguaging
Praxis mehrsprachigen Sprechens: Gesprächsstrategie, während der 
Interaktion alle Sprachen des eigenen mehrsprachigen Repertoires zu 
nutzen, um kommunikativ erfolgreich zu sein

16

Cook (2011), Busch (22017: 12ff.), Riehl (2014: 112), García & Wei (2014), García (2017), 
Montanari & Panagiotopoulou (2019: 106ff.), Wiese et al. (2020: 60ff.)



Translanguaging als natürliche Kommunikationsstrategie

Vier Mädchen einer Kölner Grundschule versuchen sich gemeinsam ein Kapitel aus 
einem aktuellen Kinderbuch zu erschließen. Sina fragt: „Warum versteht Tom das 
Gespenst nicht?“ Lina uns Azra betrachten kurz ihre deutschen Notizen und 
diskutieren auf Türkisch, schließlich erklärt Lina: „Hayalet tuhaf konuşuyordu.“ 
„Und was heißt das auf Deutsch?“, fragt Melina. „Das Gespenst redet komisch“, 
antwortet Lina. Azra nickt zustimmend: „Evet!“
(Unterrichtsbeobachtung aus dem Unterricht einer 3. Klasse (Gantefort & Maahs 2020: 1))
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Translanguaging als natürliche Kommunikationsstrategie

Vier Mädchen einer Kölner Grundschule versuchen sich gemeinsam ein Kapitel aus 
einem aktuellen Kinderbuch zu erschließen. Sina fragt: „Warum versteht Tom das 
Gespenst nicht?“ Lina uns Azra betrachten kurz ihre deutschen Notizen und 
diskutieren auf Türkisch, schließlich erklärt Lina: „Hayalet tuhaf konuşuyordu.“ 
„Und was heißt das auf Deutsch?“, fragt Melina. „Das Gespenst redet komisch“, 
antwortet Lina. Azra nickt zustimmend: „Evet!“
(Unterrichtsbeobachtung aus dem Unterricht einer 3. Klasse (Gantefort & Maahs 2020: 1))

• Mehrsprachige Arbeitsgruppe nutzt verschiedene sprachliche 
Kompetenzen zur Verständnissicherung eines Textes

• Schülerinnen entscheiden selbstständig, welche Sprachen sie nutzen und 
wann sie die Sprachen wechseln 
(situative und flexible Nutzung der eigenen Repertoires)

• Natürliche Gesprächssituation, die Lernprozesse unterstützt

18Gantefort & Maahs (2020)



Mehrsprachigkeitsdidaktischer Impuls: Sprachenportraits

• Methode sprachbiografischen Arbeitens (Ziel: Individuen 
als erlebenden Subjekten eine Stimme geben)

• Farbiges Ausmalen von Körpersilhouetten mit den Sprachen,
die zur eigenen Sprachenbiografie gehören, ggf. ergänzt 
durch schriftliche und/oder mündliche Erklärungen
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Krumm (2009), Daase (2014), Busch (22017), Brand & Gogolin (2016), 
Niederhaus & Havkic (2018), Montanari & Panagiotopoulou (2019), Riehl & Blanco Lopez (2019)

Kognitive Dimension
Sprachkompetenzen (auch Registerkompetenzen) 
sichtbar machen (für alle Schüler:innen und Lehrkräfte)

Affektive und soziale Dimensionen: 
- Wertschätzung aller Sprachen
- Motivation, Einstellungen, Sprachideologien



(2) Sprachbewusstheit

• Sprachbewusstheit / Language Awareness als schillernder Begriff, u.a. als 
kognitiver Zustand oder als sprachdidaktisches Konzept konzeptualisiert

• Kognitiver Zustand: Metasprachliches Bewusstsein
Fähigkeit, die Aufmerksamkeit auf die Form von Sprache zu richten und 
zwischen Form und Bedeutung zu wechseln
(Jessner 2008)

• Sprachdidaktisches Konzept mit affektiven, kognitiven und sozialen 
Dimensionen, mit dem die bewusste Wahrnehmung und Sensibilität beim 
Sprachenlernen, -lehren und beim Sprachgebrauch geweckt bzw. die 
vorhandenen metasprachlichen Kompetenzen vertieft werden sollen
(Luchtenberg 52020)

Luchtenberg (52020), Gürsoy (2010), Niederhaus & Havkic (2018), 
Gantefort & Maahs (2020), Wildermann et al. (2020), ALA-Homepage https://lexically.net/ala/la_defined.htm. 



Beispiele für metasprachliches Bewusstsein

(1) Frühes metasprachliches Bewusstsein im simultan bilingualen Spracherwerb

Mutter zu ihrer Tochter: In the Kita they call it Frühstück, don‘t they?
Hannah (2;4): Und du heißt das Breakfast.
(Tracy 22008, Tracy 2014: 14)

(2) Metasprachliches Bewusstsein in der Peer-Interaktion im Unterricht während einer 
kollaborativen Schreibaufgabe

220 TN02 un:d (0.75) entdeckt kleines
221 TN01 entdeckt is not äh äh trennbar no? (0.68) it‘s like entdeckt ja ja

it‘s not it‘s not it‘s not ja
222 TN02 oh yeah it doesn‘t [split]
223 TN01 [und ent]deckt kleines
224 TN02 häuschen
(Schumacher et al. (i.Dr.), Möller et al. (i.Dr.)
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Mehrsprachigkeitsdidaktischer Impuls
für kooperative Lernformen

Mehrsprachigkeit in Partner- und Gruppenarbeiten fördern
• Freie Sprachwahl während der Partner-/Gruppenarbeit
• Präsentation der Ergebnisse in der jeweiligen Zielsprache des Unterrichts

• Kognitive Dimension
- Möglichkeit, auf sämtliche Sprachen als Ressource zum Lernen zugreifen zu können
- Vertiefung von Sprachbewusstheit, auch für die situative Angemessenheit von Sprache
- Fördern sämtlicher Sprachen der Repertoires

• Affektive und soziale Dimensionen
- Wertschätzung sämtlicher Sprachen im Unterricht, Sensibilität für Sprachenvielfalt und 
für die Gleichwertigkeit aller Sprachen schaffen
- Stärkung von Motivation und Selbstbewusstsein bei Lernenden
- Keine Angst vor Kontrollverlust! (Lehrende)

22

Schmölzer-Eibinger (2012), Brandt & Gogolin (2016), Ricard Brede (2016), 
Geist & Krafft (2017: 98ff.), Ganteford & Maahs (2020)



(3) Transfer sprachlicher Kompetenzen

• Interdependenz-Hypothese
(schriftsprachliche) Kompetenzen, die in einer Sprache erworben und durch 
Unterricht gefördert werden, können auf das Lernen weiterer Sprachen 
übertragen werden – vorausgesetzt, dass es genügend Sprachkontakt mit den 
weiteren Sprachen gibt und dass die Motivation zur Sprachaneignung gegeben 
ist (Cummins 1981, 2017, 2021) 

• Diskutiert u.a. für die Wirksamkeit von Herkunftssprachenunterricht auch auf 
die Kompetenzen in anderen Sprachen (Deutsch, Fremdsprachen)

• Grundannahme bei aller Diversität von Forschungsergebnissen: 
Mehrsprachige verfügen prinzipiell über ein erhöhtes metasprachliches 
Bewusstsein und haben Vorteile beim Erwerb weiterer Sprachen, müssen aber 
lernen, wie sie diese Kompetenzen einsetzen bzw. transferieren können

Sprachvergleiche

23
Cummins (1981, 2017, 2021), Riehl (2013, 2018, 2020, 2021) 

Riehl & Blanco Lopez (2019), Brandt & Gogolin (2016)



Mehrsprachigkeitsdidaktischer Impuls: Sprachvergleiche

• Sprachvergleich (metasprachliche Reflexion über Struktur, Funktion und  
Gebrauch von Sprache(n))

• Didaktische Prinzipien:
1. Sprachvergleiche als Lernstrategie
2. Anregung von interlingualem Transfer, Aufzeigen von Transferbasen in 
mehrsprachigen Repertoires
3. Förderung metasprachlichen Bewusstseins

• Herausforderung bei Sprachvergleichen in „hyperdivers-mehrsprachigen 
Klassen“ (Bredthauer 2020) für Lehrkräfte:

Wie können Lehrkräfte Sprachvergleiche integrieren, ohne selbst viele 
der Herkunftssprachen zu sprechen?

24

Reich & Krumm (2013), Mehlhorn (2013), Luchtenberg (52020), Niederhaus & Havkic (2018), 
Bredthauser & Engfer (2018), Bredthauer (2018, 2019, 2020), Hufeisen (2020, Schumacher (2020)



Sprachvergleiche in hyperdivers-mehrsprachigen Klassen: 
Schüler:innen als Expert:innen (Bredthauer 2020)

• Interviewstudie mit Lehrkräften, die Sprachvergleiche regelmäßig einsetzen 
(Fremdsprachen-, Herkunftssprachen- und DaZ-Unterricht)

• Drei Ansätze zur Integration von Sprachvergleichen

(1) Offene Vergleiche

(2) Gelenkte Vergleiche

(3) Modellierte Vergleiche

• Grundbestandteil aller drei Ansätze: Schüler:innen als Expert:innen für die 
Sprachen ihrer jeweiligen Repertoires, um Sprachvergleiche im Unterricht 
durchzuführen

Affektive und soziale Ebene: Wertschätzung, Stärkung des Gruppengefühls 

Kognitive Ebene: ressourcenorientierte Lernmöglichkeiten

25



Offene Sprachvergleiche

• Bitte um Übersetzungen von Wörtern oder Sätzen oder um die 
Realisierung bestimmter sprachlicher Funktionen in den Sprachen der 
Schüler:innen

• Direktes Ansprechen einzelner Schüler:innen oder Sammeln der 
Realisierungsmöglichkeiten in verschiedenen Sprachen im Plenum

• Gemeinsames Recherchieren mit Handys
• Vorteil aus Sicht der Lehrkräfte:

- Schüler:innen für Sprachenvielfalt sensibilisieren, Wertschätzung
- Kein Vorwissen über sämtliche Sprachen notwendig

26Bredthauer (2019, 2020)

„Ja, natürlich lass ich die zu. Initiieren kann ich das nicht, weil ich ja kein 
Rumänisch kann. Ja, aber ich sage ‚Ja, vielleicht kennt jemand dieses Wort?‘“

(Zitat einer Lehrerin aus Bredthauer (2020: 11))



Gelenkte Sprachvergleiche

• Gezielte Hinweise auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen 
Sprachen

• Basis: Lehrkräfte eignen sich Grundwissen über die Sprachen der 
Schüler:innen an (durch ihre Schüler:innen, im Kollegium)

27Bredthauer (2019, 2020)

„Es gibt im Lateinischen den Akkusativ der Richtung. Zum Beispiel ‚roma‘ 
heißt ‚Rom‘. ‚Roman‘ ist ein Akkusativ Singular, und das heißt ‚nach Rom‘. 
Und es gibt zum Beispiel im Türkischen, genau das gibt es da auch. 
‚Istanbula‘, da wird so ein ‚a‘ drangehangen, das heißt ‚nach Istanbul‘, 
‚Istanbula‘. Da frage ich dann einfach, wenn ich türkische Muttersprachler 
in der Klasse habe: „Gibt es so etwas ähnliches? Kennt ihr das?“, und 
versuche sie darauf hinzulenken.“

(Zitat einer Lehrerin aus Bredthauer (2020: 12))



Modellierte Sprachvergleiche

Modellierung
- Durchführung eines exemplarischen Vergleichs zwischen zwei Sprachen aus 
dem eigenen Sprachenrepertoire
- Gemeinsame Ausweitung dieses Vergleichs auf andere Sprachen auf der Basis 
der Kompetenzen der Schüler:innen
(z.B. Satzbau an Sätzen aus verschiedenen Sprachen an der Tafel darstellen) 

28Bredthauer (2019, 2020)

„Das ist dann mehr so, […] dass ich dann mehr so mit der türkischen Sprache 
and die Sache herangehe und dann die Schüler frage „Wie ist das in deiner 
Sprache?“ Das Gute daran ist ja, das sind zwei verschiedene Sprachen, die zwei 
verschiedene Systeme haben. Und dann kann man sehr schön vergleichen. Also 
in der einen Sprache funktioniert der Satzbau so, in der anderen Sprache so. 
Dann haben die Schüler diese zwei Möglichkeiten und können ihre Sprache 
verorten, entweder in die Richtung oder in die andere Richtung.  Dann 
funktioniert das auch sehr gut.“
(Zitat einer Lehrerin aus Bredthauer (2020: 13/14))

Schüler:innen als Expert:innen, Lehrkraft gibt Kontrolle ab



Weiterführende Informationen zu Herkunftssprachen und 
sprachvergleichenden Aufgaben

29

Informationen zu Herkunftssprachen Praktische Vorschläge
für Sprachvergleiche und weitere Aufgaben 
zur Bewusstmachung sprachlicher Vielfalt 

Sprachbeschreibungen von 
Herkunftssprachen bei ProDaZ
https://www.uni-
due.de/prodaz/sprachbeschreibung.php

Krifka et al. (2014)

Unterrichtsentwürfe
bei ProDaZ
https://www.uni-
due.de/prodaz/unterri
chtsentwuerfe_sek_1_2
_bk.php

Schader (2012)

https://www.uni-due.de/prodaz/sprachbeschreibung.php
https://www.uni-due.de/prodaz/unterrichtsentwuerfe_sek_1_2_bk.php
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5. Fazit und Empfehlungen

Nicole Schumacher

Fachtag Herkunftssprachenunterricht
und Mehrsprachigkeit 

(SenBJF, 18.11.21)



Fazit und Empfehlungen

• Großes Potenzial der Mehrsprachigkeit von Schüler:innen und Lehrkräften

• Affektive, kognitive und soziale Dimensionen von Mehrsprachigkeit im Rahmen von 
durchgängiger Sprachbildung: Wertschätzung, Nutzung und Stärkung 
mehrsprachiger Kompetenzen

• Empfehlungen für die Unterrichtspraxis
- Mehrsprachigkeit sichtbar machen (Sprachportraits)
- Nutzung herkunftssprachlicher Kompetenzen als Ressource + Lernstrategie fördern 
(Kooperative Lernformen, Sprachvergleiche)
- Schüler:innen als Expert:innen

• Empfehlung für die Aus- und Fortbildung von Lehrkräften
- Mehrsprachigkeit stärker implementieren (grundständige Studiengänge + Zertifikate)
- Mehr Kooperation zwischen den Fächern
- Mehr mehrsprachige Lehrkräfte ausbilden

• Empfehlung im Zusammenhang mit Forschung
- Zugang zu Klassenräumen öffnen, um Prozesse begleiten / beforschen zu können 
(u.a. Datenschutz)
- Vertiefung des Austausches Wissenschaft – Praxis

31
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 
Ich freue mich auf Fragen und Kommentare.

Nicole Schumacher

Fachtag Herkunftssprachenunterricht
und Mehrsprachigkeit 

(SenBJF, 18.11.21)
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